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No. 22. 


Lämmes 


Grande Armée, LI Corps. 
— un 


Au Quartier General à Stettin, 
le 11. Mars 1812. 


Ordre du Jour. 


Monsieur le Maréchal a déin fait connattre 3 
M. M. les Generaux sous ses ordres qu'en en- 
trant en Prusse nous tions en pays ami. Son 
Excellence le rappelle aux troupes du Corps 
PArmée. Elle a ste satisfaire de leur conduite 
pendant la marche qu'elles ont faite. Elle se fera 
un devoir den rendre compte à Notre bien 
aime Souverain, qui veut que ses troupes 
soyent aussi jalouses de leur reputation, sous le 
rapport de la bonne discipline que sous celui de 
la valeur. Monsieur le Maréchal ne doute pas 
qu'elles ne continuent & se comporter de la më 
me manière pendant leur séjour dans les Etats 
prussiens, et pendant les marche qu elles peuvent 
encore avoir & faire, „Dans toutes les circonstan- 
ces les troupes doivent observer la plus exacte 
discipline: y mänqucr, c'est manque a ses de- 
voire. mais en pays ani, le moindre delit est un 
crime. Nous devons tous maintenir la bonne 
harmonie avec Thabitant et le militaire Prussiens; 
Monsieur le. Mar&chal compte sur le bon esprit 
de l’Arm£e. N 

Les troupes seront nourries chez. Thabitant 
jusquà ce que les distributions puissent ètre fai- 


eren 


Montag, den 16. März 1812. 


Große Armee. Erſtes Corps. 


Im Haupt⸗Quartier zu Stettin, 
den 11. März "tz, 


Tages⸗ Befehl. 


Der Herr Marſchall bat bereits den Herren Gene. 
ralen, die unter ſeinem Befehle ſtehen, zu erkennen 
gegeben, daß, ſobald wir in Preußen elnruͤckten, wle 
uns in einem befreundeten Lande befaͤnden. Se. Ex⸗ 
cellenz bringt dies den Truppen feines Armee⸗Corps 
in Erinnerung. Er {ft mit ihrem Betragen waͤhrend 
des Marſches zufrieden geweſen. Er wird es ſich 
zur Pflicht. machen, unfern geliebten Monarchen dar 
von in Kenntniß zu ſetzen, Ihn, deſſen Wille es iſt, 
daß Seine Truppen eben fo eifrig Ihren Ruhm in An⸗ 
ſehung der guten Mannszucht als der Tapferkeit zu 
erhalten ſtreben. Der Herr Marschall zweifelt nicht, 
daß fie fortfahren werden, ſich ſowohl während ihres 
Aufenthaltes in den Preußiſchen Staaten, als auf 
den Maͤrſchen, die fie etwa noch zu machen haben 


koͤnnten, in der bisherigen Art zu betragen. Unter 


allen Verhaͤltniſſen muͤſſen die Truppen die ftrengfte 
Mannszucht beobachten; hierin fehlen Heiße. feine 
Pflichten vergeſſen; in einem befreundeten Lande iſt 
das geringſte Vergehen ein Verbrechen. Wir muͤſſen 
uns ſämmtlich beſtreben, das gute Vernehmen mit 
den Einwohnern ſowohl, als mit dem Preußischen 
Militair aufrecht zu erhalten; der Herr Marſchal 
technet auf den Geiſt, welcher die Armee beſeelt. 


tes; Elles feront ordinaire et vivront de leurs di- 

stributions, des que N. M. les Commissaires 
prussiens les auront assurees. II sera fourni des 
bons pour toutes les fournitures qui seront fai- 
tes, conform@ment à nos reglemens, 


Les fournitures se font pour le compte de no- 
we Gouvernement; elles seront regles dapres le 
tarif qui Grott suivi dans la 32.e Division militai- 
re. AU BI. les Generaux Commandant les Divi- 
sions et arıngs, en Tecevront incessament plusieurs 
Re 2 


a Hi Par ordre de Mr. le Mar£chal, 
| rast. Pappe d’Eckmühl, 


Commandant en Chef, 
Le General Chef de l’Etat major Général. 
L. Romeuf, 


EE 
orgeſtern traf der nigl. Preuß. Grand- 
Garderobe und Miniker, Herr Graf von Grothe Exc., 
von Hamburg hier ein. 


. Am sten b. verſtarb alhier, an einem Stickflub, in fei- 
nem soften däit dor Keel. Hof- und Domprediger, 
und Kirchen K. 


„Karl Geor einri ich ae⸗ 
lis. Der Staat und Berlin ME dl? Lë zone 


mürdigften Geifilichen, und der ansaezeichnete 
ſchaͤftsmaͤnner, einen einſichtsvollen, durchaus re tſchaffe⸗ 
» «Men, und in jedem Verhältniß des Lebens muferhäften 
Mann, deſſen Herz von dem lebendigſfen Eifer Lo Wahr⸗ 
heit und Recht glühte, und der mit der rie 
tiakeit und redlichſten Gewiſſenhaftigkeit 
ihrem bis zu feiner letzten Stunde erfüllt 
Guten i viel, das er, zuerſt ads Profeſſor der Theolo⸗ 
gie zu Frankfurt an der Oder, und feit 24 Jahreu, als 
ein acht chriftticher Prediger bei der Hof, und Dom Ge⸗ 
meinde durch Lehre und Wandel e 1 
Beiſpiel, das er hinterlaſſen, wie in den vielen wohltha⸗ 
tigen Einrichtungen, die ihm zum Theil ihr Dafein vers 
Danken, wird der Sesgen feines ebene fortdanern, und 
feinen Andenken die Hochachtung und der Dauk der Nach⸗ 
welt geſichert bleiben. 


Er — a ¹ 
sich Linz vom 12, Februar. i 
„Am viet, Vormittags gegen o Uhr, wurde auf dem 
K. K. Ealzkammergute Ischl eine nicht ganz unbedeu⸗ 
tende Erderſchütterung verſpuͤrt. Fenfter, Gläſer und der⸗ 
gleichen Geſchirre⸗ klirrten, einige Haußglocken lauteten 
und wi Geraͤthſchaften geriethen in Bewegung. In 
Auer türen einige Schoraſteine ein und das K. N. 
Verpftegshaus zu Wildenstein erhielt eine große Spalte. 


N Coöllu, vom 19. Februar. 3 

„Am verſloſſenen ten Januar ist zu Glaſſen, in der 
Neperey Hachelbeven, Jacob Schier, Ackersmann, in 
feinem iogten Jahre verfiorben. Dieſer Mann war ſeit 
so Jahren Wittwer; er führte ein doter mäßiges 


* 


gerichtet ſein wird, von den, 


Gouvernements; 


en Ge⸗ 


vie Thaͤ . 
alle ſeine 
hat. Des 


geſtiſtet hat. In dem 


Es liegt auf einem von dem 


e Die Truppen werden von den Einwohnern ver⸗ 


pflegt, bis die Austheilung der Lebensmittel eingerich⸗ 
tet ſein wird. Ste werden fe, ſobald die Austhei— 
lung durch die Preubiſchen Herten Commiffutien eins 
was ihnen zugetheilt 
wird, ſeldſt beköſtigen. Es werden Empfanagſcheine 
über ſaͤmmtliche Lieferungen ertheilt, fo wie unſere 
Verordnungen vorfihreiben. 

Die Lieferungen geſchehen für Rechnung unſers 
fie werden nach dem Tarif einge⸗ 
richtet, welcher bisher bei der 3 ſten Milltair⸗Divi⸗ 
Don befolgt worden If, Die Herren Diviſtous⸗Gene⸗ 
rale werden unverzuͤglich mehrere Exemplare davon 
erhalten. 5 


Auf Befehl des Herrn Marſchalls 


Prinzen von Eckmühl, 
commandirender General. 
Der General, Chef des Generalſtaabs 


L. Rom euf. 


und thaͤtiges Leben; da er ſchon 100 Jahre alt war, 
droſch er noch in ſeiner Scheure; er war nie krank und 
behielt bis an ſein Ende die Gegenwart des Geiſtes. Die 
einzige Gebrechlichkeit, die er hatte war die Beraubung 
des Geſichts; dieſes Ungluͤck betraf ihn, als er in ſein 
zweites Jahrhundert trat. 


Schreiben aus Paris, vom 28. Februar 
„Durch außerordentl. Gelegenbeit. Br 
Offieiele Nachrichten von den Kayſerlichen 
e Armeen in Spanien, 
S Armee von Arragonien. 

Bericht Sr. Exc, des Marschalls, Herzogs von Albu⸗ 
ſerg, an Se. Durchl., den Prinzen von Neufchatel 
and von Wagrant. ö 

Im Hauptquartier Valencia, den 
7. Febtuer. 
Monſeigneur, 8 
Das Fort Peniscela, welches wahrend der Belagerun⸗ 
zen von Sagunt und Valencia mich zu einer Detaſchi⸗ 
sung ia meinen Rücken ge öthigt batte, um die Commu⸗ 
nisafionen der Armee zu decken, ißt gleich darauf der Ge 

gen ſtand meiner beſondern Jufmerkſamfeit geweſen. J 

batte mich bis dahin beschränkt, es zu beobachten, da i 

s wegen ſeiuer natuͤrlichen Lage nicht biofiren konnte. 

on dem Meere ifolirten Felſen, nahe 

an der Heerſtraße, eine Fieue van Benirarlos und hänge 
mit dem feſten Lande bloß durch eine, Erdzunge zuſammen, 
die zo Toiſen breit und 6o fang iſt. Ein altes auf der 
höchken Spitze des Felſens erbauteg Tempelberrn Schloß 
ift von der Stadt umgeben, welche oo Einwohner ent⸗ 
hält und von einer weitſauftigen Fortificatien, die vers 
ſchiedene une: Batterien hat. Bier Kanomer⸗Scha⸗ 
luppen vermehrten die Vertheidigung und beſtrichen das 

See ufer von beyden Seiten, welches die Approchen, die 

wegen des Terraius ohnehin ſchon schwierig waren, Tat 

unmöglich machte. Eine Gmmifon von 1000 Maut vers 
theidigte den Platz. unter Commando des Brigadiers 

Garcia. Navarro, eines exaltirten Maunes, den ich ſchon 

im nam Jahre bey Falest zum Gefangnen gemacht 


"rn 


bete uud der durch die Flucht entkommen war. Fünf 


Engliſch⸗ Segel kreuzten in der onenen Ste und under 
‚hieiten Gemeinfchait mit dem Ca der auf ſolche Art 
5 Suecurs von auſſen echielt. \ 

Sobald Valencia gefallen war, ließ ich Peniscola naͤ⸗ 
ber eimſchließen. Gegen den zcſten Jaunar fing der Di⸗ 
viſtens Generel Sescreiy mit 2 Bataillens des ztaten 
Regiments, mit 2 des erſten Italien ſchen Linien Regi⸗ 
ments und mit einem Bataillon des erſten Weichſel Res 
giments auf meinen Befehl die Belagerungs Arbeiten an. 
Der Artillerie General Valöée fing am 28ſten ein Bombar⸗ 
dement an, welches 8 Tage hindurch lebhaft ſortg⸗ſetzt 
wurde. In der Nacht vom ziſten Januar auf den Ben 
Februar word der Laufgraben in einer Laͤnge von 215 
Zeg durch 1000 Arbeiter eröffnet; es wurden, en 
die Angriffs Batterien errichtet, um das feindliche Feuer 
lͤſchen zu können und alsdann die Breſche Batterie defto 
näber zu errichten. Das Genie ſetzte die Approchen fort 
und ſchloß die Baſtion zur linken näher eil. Die Moͤr⸗ 
fer ſpielten Tag und Nacht und fehlen eine Kanenier- 
Schaluppe in Grund. Der Felnd aukwortete durch das 
lebhafteſſe Kugel und Kartätſchen Feuer. 

Da der Lieutenant Prunel, Officter meines Geueral⸗ 
ſtaabs, den ich mit Infruetionen abgeſandt hatte, in 
den Platz zuseluffen war, 18 brachte er eine Antwert und 
Vorſchlaͤge zuruck, die mir ſogleich zugestellt unden. Die 
Einleitung war merkwürdig und von der Art, daß fie die 
Unterwerfung des Platzes ankündigte. Der Gouverneur 
druckte in einer ſehr lebhaften Unterredung ſeine wahren 
Gefinnungen und feinen Haß gegen die Engländer aus, 
die mit Drohungen in ibn draugen, ihm das Fort iu 
übergeben, Er trug kein Bedenken, die Frauzoſen vor⸗ 
zuziehen und erkannte die jetzige Regierung als die ein⸗ 
1000 die im Stande (y, dem Todeskampfe ſeines Vater⸗ 
andes abzuhelfen. Ich fügte einen Brief au den Gou⸗ 
verneur hinzu. In der Zwiſchenzeit hatten die Arbeiten 
fortgedauert und das Feuer fing 24 Stunden lang wieder 
au; allein die modifteirte Capitulation, die ich im vor⸗ 
aus genehmigt hatte und die der Gouverneur annahm, 
machten den Feindſeligkeiten ein Ende. Am 

Mittags ward 
geben; wir haben daſeldſt 66 Artillerte Stücke, Lebens 
mittel auf zwey Monate und beträchtliche Munſtionen, 
beſenders für Bomden und Granaten gefunden. 

Ich habe die Ehre, Ewr. Durchl. die Capitulation und 
die Briefe, den Etat der Artillerie und der Magazine und 
den Plan nebſt einer Anſicht von Peniscola zu uͤberſenden. 


Während der Belagerungs⸗Arbeiten und des Feuers 
haben wir eine kleine Anzahl Todter und Verwundeter 
gehabt; unter letztern den Artillerie Capitain Bait. 
Der Hr. General, Graf Severoly, hat eine ſeltene Thaͤ⸗ 
tigkeit gezeigt. Et lobt ſebr den Eifer und den Muth 
der Truppen und aller Offiziers, beſonders des Artillerie 
Oberßen Naffton, des PataillonsChefs vom Genie Plag- 
niol, die Chefs des Angrißs waren, des Oberſten Areſt 
und des Bataillons Chefs Ranfort. 


Die Umſt an de, welche die Uebergabe von Peniscola 
Begleitet, und die Wee des Gouverneurs Gareig 
Navarro ſind eine Eroberung der Meynung, von der ich 


die beſten Wuͤrkungen hoffe. Alles neigt hier, (au 
Fer Alicante, wo ein Englifcher General Roſch das Com⸗ 
mando uͤbernommen hat) zum Ende des Kriegs. Man 


Debt ion "den als gekndigt an. Die Siuwo hae leigen 


niscvla den T des K . 
enisevla den Truppen anjer: 5 Genehmigung 


ſich bis zu den Thoren von Alicante ven einem guten 

Geiſte beſeelt. Ich bin mit Neßert re. 5 : 
Der Marſchall, Herzog von Albufera. 
Capitulation. : 

Da der Geuverneur und die Militair⸗Junta von Pe⸗ 
niecola die Ueberzeugung haben, daß die wahren Spa- 
nier diejenigen find, die ſich mit dem Könige Joſeph Na⸗ 
poleon verrinigen und ihr unglückliches Vaterland dakurch 
weniger unglücklich zu marhen ſuchen, D erbieten fie ſich, 
den Platz unter felgenden Bedingungen zu uͤbergeben; 

1. Die Garniſon des Platzes fol nicht als kriegsge⸗ 
fangen betrachtet werden, und allen Perſonen derſelben 
P es frey ſtehen, ſich zu Waſſer oder zu Lande hinzu⸗ 

egeben, wohin ſie wollen. S Ee 

Antwort: Art. 1. Die Garniſon ven Peniserla ſoll 
mit den Kriess Honneurs aus dem Plage abtiehen und 
die Waffen außerhalb dem Fort niederlegen; die OI: 
ciees behalten ihre Waffen und die Soldaten ihre Torni⸗ 
fier. Den Officiers, Unteroffleiers und Soldaten ſteht 
es frey, nach (rent Familien zurück zu kehren oder unter 
den Truppen Sr. Kathol. Majeſtaͤt Dienſte iu nehmen. 

2. Man wied das Eigenthum nickt bloß des Militairs. 
len auch der Einwohner der Stadt reſpectiren. Sie 
ollen keine Contribution bezahlen, noch wegen Meynun⸗ 
gen, die ſie in dem gegenwartigen Kriege geäußert haben, 
in Unterſuchung genommen werden. 

Antwort: Art. a. Bewilligt. 

3. Alle, ſowel bürgerliche ale Militair Behörden, Te, 
fen ihre Stellen behalten; denn da man zufolge des aſten 
Artikels allen denjenigen, die es wünſchen, die Freyheit 
läßt, aus dem Platze abzugeben, fo müſſen diejenigen, die 
zurückbleiben, als ſolche betrachtet werden, die den oben 
angezeigten Grundſätzen ergeben find. Gan CH 

Antwort Art. 3. Bewilligt, in fo weit, als die Mit⸗ 
Ge der Civil. und Militair⸗Bedörden die ndthigen 

äbigfeiten zu den Aemtern beſitzen, die fie bekleiden. 

4. Dieſe Capitulation ſoll von Sr. Excel. N dem Herrn 
Reichsmarſchall, ratifteirt werden, und iw if Stunden 
Sé GG oan Zo ſollen die Zranät, Truppen von dem 

atze Beſitz nehmen. e e 

git Met, Dieſer Artikel wird bewilligt. Die 

} des Eonmmandanten en Chef der Armee iſt 
son dieſem Augenblick an der gegenwärtigen Capitulation 
bengefügt, um die Ausführung derſelben zu beſchleunigen, 
o um im Fall der Weigerung, das Feuer wieder au⸗ 
ufangen. 

, Während die Verfügungen, die der vorſtehende Ar⸗ 
tikel erfordert, in Ausführung gebracht werden, koͤnnen 
die Truppen, die den Platz belagern, ihre Arbeiten nicht 
vorruͤcken, und ſowol dieſe Truppen als die Truppen des 
Platzes werden die Stellung behalten, die ſie jetzt inne 


haben; wohl verſtanden, daß die geringſte Uebertretung 


e zum Wiederaufange 
inveichen muß. E Ai 
Antwort: Art, J. Es iſt zu uͤberſluͤſſig, bierauf zu 
ne a ein 94 
$ a, den aten 161. 
1 Als Praͤſident u,“ 
(Unterz) Pedro Garcia Navarro. 


Der Diviſtons General, Reichsgraf, Gem: 
dant der Belagerung, 


der Feindſeligkeiten 


(Unterz.) Severolt. 
Se ie Marſchall, Commandanten en Che 
der Armee ven Arragonien 
a (unten.) Der Marſchall Suchet. 


Im Hauptquartier zu ncia, den zten Febr. 1812. 
t Pr Er. Gebied Reichsmatſ is, Com- 


mandanten en Chef der Armee von Arragonien, an 


Don Pedro Garcia Navarro, Brigadier, Comman⸗ 
danten des Forts Peniscola. 
Valencia, vom a. Febr. 1812. 
Mein Herr General, 5 H 
Ich antworte auf den Vorſchlag der Capitulation, den 
Sie dem General, Grafen Sevexroly, gemacht haben, und 
ich nehme die Hauptſaͤtze derſelben an, da ich mit Ver⸗ 
nügen: ſehe, daß Sie und die Militair-Zunta die Grund- 
15 e jedes guten Spaniers beybehalten haben. 
E verſpreche ihnen gleichfalls, Sie fo zu behandeln, 
daß Sie ſehen ſollen, was ich von den Spaniſchen Mili 
— halte, die mit Recht Feinde des Engl. Ministeriums 


nd. 

Ich bevollmaͤchtige den Diviſions⸗General, Grafen Se⸗ 
veroly, Sie zu empfangen, und Sie, ſo wie Ihre Off: 
kiers, nach Valencia, nach Tortoſa, oder wohin fie fonft 
wollen, abgehen zu laſſen. — 

Ich kenne genau Ihre gegenwärtige Lage, da ein Theil 
SCH SE an den General Mahy mir in die Hände 
gefallen iſt. . 

Antwort des Herrn Brigadiers Don Petro Garcia Nas 

varro, Commandanten des Forts Peniscola, an Se. 
Exe. den Reichsmarſchall, Commandanten en Chef 
der Kayſerl. Armee von Arragonien. 
ek) dem N den 3. Februar 1812 
ert Marſchal, N h 

Der Brief, den mir Ewr. Exc. unterm sten dieſes ge⸗ 
ſchrieben haben, iſt mir ſehr angenehm geweſen, und ich 
wünſche nur Gelegenheit zu haben, die Aufrichtigkeit der 
gedubtsten Grundſätze durch die That zu beweiſen. Ich 


in der Pe welche ich für die gerechte hielt, mit 


Eifer, ich kann ſagen mit Wuth, anhaͤngig geweſen; jetzt 
aber, da ich die Nothwendigkeit einſehe, uns ar Set 
Könige zu vereinigen, um nuſer Vaterland defto weniger 
unglücklich zu machen, erklaͤre ich Ihnen, daß ich demſel⸗ 
ben mit gleichem Enthuſtasmus dienen werde. 5 
Ew. Exc, muͤſſen meinetwegen ſehr ficher fern, Die 
Uebergabe eines feſten Platzes, ber Lebensmittel und alles 
dasjenige beſitzt, was zu einer langen Vertheidigung nd 
thig iſt, kann nur die Folge einer CN Ueberzeugung 
ſeyn und dient zur Buͤrgſchart meines Verſprechens. 
Ich gruͤße Sie mit dem größten Reſpect. 
Gleichlautend in Abſchrift: - 
Der Marſchall, Herzog von Albufera. 


Mayland, vom 16 Februar. a 
Eine Bekanntmachung Sr. K. H. des Prinzen Viecks⸗ 
nigs ſetzt feſt, daß künftig 8000 Meters Ellen) in der 
Nachbarſchaft der Stadt Mayland keine Reispflanzungen 
mehr exiſtiren dürfen, weil dieſelben durch ihre feuchten 
Ausduͤnſtungen die Luft verderben und folglich nachtheilig 
auf die Geiundheit der Einwohner wirken. Das bie her 
zu Reispflanzungen gebrauchte Land muß auf eine andere 
Art benutzt werden. 
London, vom 25. Februar. 3 

Das neue Miniſte rium iſt noch nicht ganz formirt. Ges 
ſtern um 3 Uhr ward Lord Vicomte Caſtlereagh nach Gert 
ton Houſe geführt und empfing als erſter Staats Seere⸗ 
tair der auswärtigen Augelegenheiten die Siegel aus den 
Händen des Prinz Regenten. Die Herzöge von Norfolk 
und Bedford haben letzten 
dem Print Regenten gehabt. 


Donnerſtag eine Audienz bey 


. Admiral Cotton, Commandant en Chef der Caualſlotte, 
iſt mit Tode abgegangen. ` { 

Nachrichten aus Palermo zufolge, find Perſonen von 
hohem Range und Mitglieder der Sleilianiſchan Regie⸗ 
rung auf Befehl des Lord Bentinck arretict worden. 

3 ch dach vom 7. März. 

Man erinnert ſich keines ſo milden Winters wie des ge⸗ 
genwärtigen. In Fuͤhnen beginnen die Blumen ſchon her⸗ 
vorzuſprießen und mehrere Baͤume haben große Knospen; 
was aber ſehr merkwürdig iſt, iſt, daß man an einem, der 
Mittags Sonne ſehr ausgeſetztem Orte, ſchon zwiſchen 
Weinachten und Neujahr Veitchen ſah. Die Kälte iſt in 
Seeland nicht über 3 Grad Reaumur diefen Monat ge⸗ 
om und der Schnee keine a4 Stunden liegen geblle⸗ 

en. 


Am Sonnabend gab der Hofſchauſpieler und Danne⸗ 
brogsmann Knudſen eine Vorſtekung sum Beſten der 
Dänifchen Kriegsgefangenen und der Witt ren und Wan: 
Die Krieger, welche auf dem Felde der Ehre geblieben 

ud, 

Conſtantinopel, vom 10. Januar. 

Die letzten Nachrichten aus Aegypten beſlätigen nicht 
nur die Einnahme von Jambo und der Feſtung Mahal 
oder Bar, die nur einige Stunden von der Küße liegt, 
ſondern ſie ſprechen auch von 3 über die Wechabiten in 
der Nachbarſchaft erfochtenen Siege, in Folge welcher ein 

kuppen-Corps, welches daſelbſt gelandet war, ſich mit 

en Truppen unter Juſſum Paſcha, alteſtem Sohne des 
Gouverneurs von Aegypten, die in einer andern Gegend 
gelandet waren, vereinigte. Berde Corps drachen darauf 
zur Eroberung von Meding auf. Die Cousiers, welche 
mit dieſer Nachricht von der Armee abgeſchickt waren, 
find am raten Nov. zu Cairo angekommen. x 

Die Ausführung dieſes großen und ſchwierigen Unter 
nehmens hat indeß, den Nachrichten aus Caſco zufolge, 
Mehemed Aly Paſcha nicht verhindert, zuskeich ein De⸗ 
taſchement Cavallerie abzuſenden, um das Corps zu vers 
fär fen, welches den Auftrag bat, in Ober⸗Aegypten den 
Reſt der Mammelucken zu beobachten, die Ch daſelbſt 
oberhalb Aswan verſammeln, um van dieſer Seite ſicher 
zu ſeyn und die Ermdten dieſer fruchtbaren Gegenden ge⸗ 
gen jede Invaſton zu decken. 3 k ; 


Vermeſchte Nachrichten. 


Was iſt merkwürdig ? fragt die Augsburger Zeitung 
vom 28. Febr.) Der unentbuͤllte Zuſtand an der Donau; 
die Stille über en Presburger Landtag; der Weber⸗ 
Lärm über die Maſchinen in Nottingham; die Anzette⸗ 
lungen in Irland; die herabgeſtimmte Sprache in Eng⸗ 
land; die bedenkliche Haltung zwiſchen Großkrittaunien 
— Ee das Schweigen Über den Norden 

-uropa" Zë 4 

Der Staab und das erſte Bataillon des koͤnigl. ſaͤchſi⸗ 
ſchen Infanterie Regiments Prinz Maximilian, die ſeit 
9 Monaten in Leivzig lagen, nahmen in der dortigen Zeis 
tung vom ur. Februar Öffentlichen Abſchied. 

Der als en Schriftſteller ruͤhmlich ſt 
bekannte Herr Johann Wilhelm von Archenholz, iſt 
zu Hamburg im zıften Jahre verſtorben. Er war aus 
Danzig gebürtig, wohnte den letzten Jahren des 7iaͤhri⸗ 

eu Krieges, den er ſo auztehend beſchrieben hat, als 

ahndrich, in dem nachmaligen Regiment von Winning in 
Berlin, bei, erhielt deim Frieden als Hauptmann den ver⸗ 
langten Abschied, und pribatiſirte ſeitdem. - 


* 


EBEN 
` ir Vernehmen lach dürften die Ruſſen gam Ser⸗ 
in Berne, nach, buͤrften die Nuſſen gan EI 

In der Nacht zum re, Februar ſchlug der Blitz s_ mal 
hintereinander, in den Er der fire zu Salz. 
wede bie zu zünden, obgleich das Feuer, wie D Maſſe 
— Himmel fiel, bloß zwei Männer die als Waͤchter 
au ge waren, wurden dabei verwundet. 0 

ie aͤngſtlich die Spanier waren, ihre amerikaniſchen 
Provinzen zu behuͤten, erhellt, nach dem Zeugniß des Ma⸗ 
jors Pike, daraus, daß fie den Eingebernen des ehemals 
von Frankreich an Spanien abgetretenen Luifiang nie mit 
vieler Schwierigkeit Paͤſſe nach den benachbarten altern 
franifchen Beſitzungen ertheilten. ` "te Vorſicht wuchs 
natürlich noch mehr, als Luiſſana wieder of den Franzo⸗ 
fen, und bernach den amerikaniſchen Freiſtaaten uſtel, da⸗ 
her denn auch der Befehl, den Pike erhielt, die ſpaniſche 
Grenze nicht zu betreten, und feine Verhaftung, als er 
dieſe aus Irrthum, wie es heißt, dennech beſuchte. Auf 
das Gerücht von feiner bevorſtehenden Reiſe, war ein 
Detaſchement Cavallerie aus Santa Fee nach der Grenze 
beordert worden, welches ihn denn auch wirklich grat, 
Nach dem Corteſpondent von Deutſchlaund wolte fich 
jüngf der katholische Kaplan zu £, ertränken, wurde aber 
gerettet, In feiner Taſche fand man ſein Teſtament und 
die Rechtfertigung ſeiner That: verſchmähte Liebe! 

Herr Tournoi, Arzt zu Montpellier, macht bekannt, daß 
eine alte Frau, die einen Krebsſchaden an der Denk und 
unerträgliche Schmerzen hatte, durch den Gebrauch des 
Hauslauchs (Scam acre) erft Linderung, dann voͤllige Hei⸗ 
lung erlangt habe. a 


A „ 


Einige Juden zu Conſtantinopel geriethen im verfloffes 
nen Jabrhundert mit einigen Türken in einen Streit über 
das künftige Leben. Die erſten behaupteten, ihre Nation 
würde vorzugsweiſe vor allen übrigen zum Beſitz und Ge⸗ 
nuß des Maradieſes gelangen. Die letztern dagegen woll⸗ 
ten dies nicht zugeben; doch, wenn ſolches auch waͤre, 


fügten De hinzu, ſo möchte man ihnen doch kund thun, 
5 fie ganzlich Die unterm 


wo fie bleiben wuͤrden ? 

Den Türken gerade heraus zu ſagen, das fie gaͤnflich 
dason ausgeſchloſſen ſiyn würden, wie es wohl in ihrer 
Anmaßung lag, getrauten ſich die Juden nicht; doch ga⸗ 
ben, fie zu verstehen daß die Verehrer des Coran anfers 
halb der Grenzen des Paradieſes einen Platz bekommen, 
und von dort aue den Freudengenüſſen der Söhne Abra⸗ 


hams zuſehen wuͤrden. e 
Dieier ſonderbare Streit kam vor den Grofvesier, der 


den Ib den durchaus agen igt war, und immer gern Be: 


legendeit ſuchte, ihnen neue Auflagen aufzulegen. Auch 


dieſe Veranlaffung erorif er daber zu dieſem, Zweck. Er 


lüß ihre Vorſteher zu ſich kommen, und nachdem er ſich 
den Streit nochmals hatte vertragen laſſen, Mate 297. 

„Weil Ihr denn ſo deſtimmt erfahren habt, daß die 
„Muhamedaner und unſer Großherr in jenem Leven au⸗ 
siberhald den Mauern des vest verwieſen ſind, ſo 
„ist es billia, daß Ihr uns ſchon hier mit Gezelten ver⸗ 
e damit wir dort nicht unter freiem: Himmel liegen 
Ui en. 3 g { } 


5 RE ` n d ` 
Dem Sultan gefiel dieſer Einfall ſo ſehr, daß auf der 


Fuer E Edd“ an dene 
SÉ Ier bi ein betr 
Einkommen verſchalt feinen Chatulle ein iches 


fürchten 


2Lotterie⸗ Anzeige? 
zn den kleinen Geldlotterie, welche den xyten März 
gezsgen wird, ſind noch einige ganze halbe und geng 
Looſe für Auswärtige und Eindelmiſche su baben, bei 

> . J. C. Rolin, in Stettin. 


Entbindung. 
Geſtern Abend um 9 Uhr, wurde meine Frau von elner 
gefunden Tochter glücklich enttunden. Stettin den raten 
März 18 12. Drei ſt. 


Todes falle. \ 

Geſtern Karb an einer völligen Entkraͤftung mein viel⸗ 

gelſebter Mann, der Hofrath und Doctor, medicine Jo- 

hann Friedrich Immermann, welches ich unſern An⸗ 

verwandten und Freunden hiemit, unter Verbittung der 

Beileidsbezeugung, bekannt mache. Stettin den 6. Maͤrz 
1813. Wittne Immermann geb. Groſe. 


CTT 
Heute früh um 1 Uhr ſtarb, nach einem ſchmerzhaf⸗ 
ten Krankenlager, meine geliebte Daun und treue Mut- 
ter meiner ſechs unmündigen Kinder, Johanna Det: 
rietta geb. Maglitz, im gaften Jabre ihres Lebens. 
Mit ſehr bettüdten Herzen zeige ich Hielen meinen großen 
Vetluſt allen meinen achtungswürdigen Freunden und 
Verwandten biedurch ‚ergeben an, und empfehle mich 
und meine Kinder ihrem ferneren gütigen Woblwollen. 
Stettin den 12. März 1812. H. Lengerich. 


Anzeige. 


Bey meiner ſchleunigen Abreiſe von Stargard empfehle 
ich mich allen meinen guten Freunden und Bekannten, 
die mir durch ihre Gewogenheit und freundfchaftliche 
Aufnahme meinen hiesigen Aufenthalt angenehm und un- 
vergefslich. gemacht haben, und danke ihnen hiemit auf 
das verbindlichfte, Charlotte Bergmann. 


Publik an dum. ; 
ten Juni 805 juletzt Öffentlich bekannt 
gemachte Polizep- Verordnung, daß ein jedes zum Verkauf 
dieher gebrachtes Bund Stroh 18 bis 20 Pfund wiegen 
maſſe, wird hiedurch in Going: ung gebracht, und haben 
die Uebertreter eine dem befundesen Mindergewicht des 
Strobes und der dadurch beabſichtigten Vervortheilung 
des Käufers anzemeſſene Geldſtrafe von ı bis 5 Rihlr. 
iu gewärtigen. Stettin den om März 1813. d 
Koͤnigl. Politey⸗Direktor von Stettin. Stolle. 


Bekanntmachungen. 


Da ich willens bin, bey meiner in der Stadt belegenen 
Woſſermühle, eine unterichlägige Delmühle anzulegen, und 
mich d sbald bereits ben der Könial. bochloͤdl. Regierung 
zu Stargard gemeldet babe; fo fordere ich, nach Vor⸗ 
ſchriſt des Ediets vom së October 1810 $. 6. und 
7. einen Jeden, der dadurch eine Gefährdung feiner Rechte 
mögte, biemſt auf, feine Widerſprüche bey der 
Könial hochloͤdl. Regierung und bey mir nach Maasgade 
obigen Ediets binnen 8 Wochen präeluſtoiſcher Frist eins 
zulegen. Colberg den zten März 1812. 


N Der Muͤhlen⸗Inſpector Sicher. 


1811. 


a Halt, ) ere jeder 
e E a A. e 


u den billigſten Courſen. 8 
1 af Itzig Levin, in Stargard. 


T0 N ... — Ed 
Diejenigen, welche Zinſen von den von Heyden. Uchten⸗ 
bagenſchen Güth ern bezieden, baten ſich nunmedro dleſer⸗ 
hald an den Herrn von Trebra auf Muͤggenvall bey 
Stargard zu verwenden. Hermelsdorff den teten März 
1812. d ` Odenaus, Prediger. 


— — 


beffentliche vor ladung. 
f dich Verſchollene, aus biefiger Esadt gebürtige, 


als? 
o A3 der Apotheker, Proviſor Johann Zei Burgemeister, 
welcher den ısten GSensdr. 1748 geboren, ſeit ſedr 
vielen Jahren abweſend, und ſuletzt ſich in Rußland 
` SC 170 E E und feit 1800 
keine Nachricht von ihm eingegangen, 

a) der Feidſcheergeſell Franz Friedrich Wilhelm Ladner, 
dree 38 Jahre alt, feit vielen Jahren abweſend und 
gar keine Nachricht von ihm erfolgt, 

e déi ihre etwanigen unbekannte Erben und 

ebuehmere, i 

werden biedurch edictaliter und peremtorie vorgeladen, 
a dato innerhalb 9 Monathen und längſtens in Termino 
præjudiciali den ren Oeteber 1812, Vormittags 9 Ubr, 
auf der hiefigem Gerichtstude vor Uns perſb lich zu ers 
Bess oder ſich schriftlich zu melder, ſich gedoͤrig zu 
esitimiren, und weitere rechtliche Anweiſung iu erwar⸗ 
ten, wiorigenfells gegen einen jeden auf Todeserklärung 
erkannt, und fein Vermögen, welches für den erſtern 


dem Rıhlr., und den letztern 1 Mihlr. austräst, den 


ch lepitimirten nächten b;efigen Erben zuerkannt und 
verabfolgt werden ſolle. Belgard den zien November 
Koͤniel. Preuß. Stabtgericht, 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Koͤnigl. Iufisame Bieſenthal wird Friedrich 
Hübner, gebobren den raten Februar 1783, Sohn des 


verstorbenen Erbbraukruͤgers Bes jamin Hübner zu Hädels 


UW welcher vor Ausbruch des Krieges unter dem zten 
Bataillon des von Winningfchen ee 
zu Bernau in Garniſon gestanden, im Jahr 1806 in den 
Krieg gezegen if, und im Sommer 1806 auf dem Marſch 
in Mobringen im ehemaligen se. Hildesheim vers 
ſtorben ſeyn ſoll, ſeitdem auch von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachricht gegeben hat, fo wie ſelne eiwa zur 
rückgelzſſenen unbekannten Erben und Ecbnedmer, auf 
Anſuchen feiner Geſchwiſter, dergestalt öffentlich vorsela⸗ 
den daß derſelbe, oder ſeine etwanigen Erden binnen 

Monat, oder ſpaͤteſtens in dem auf den —cfeg May 

J. anberaumten peremtoriſchen Termin ſich auf dem 
Amte Bleſenthal, entweder perſönlich oder ſchriftlich mel⸗ 
den) im Fall dee Ausblelbens aber gemärtigen ſollen, daß 
der Friedrich Hürner durch Erkenntniß für tabe erklärt, 
und deſſen Vermögen feinen ſich ols nachſten Erben legi⸗ 
timirenden Gefchwitern und Seſchwiſterkindern zur freyen 
Dispoſitlon fe: auch diejenigen, welche ſich nach 
— 10 Präcluſoria als 7 — nabe Erben aus welſen 
möchten, von den für rechtmäßigen Erben angenommenen 
Perſonen weder Rechnungslegung noch einen ſonſtigen 

rſatz der gezogenen Nutzungen zu fordern ermächtiat, 


E 
ſondern ſich lediglich mit dem zu begnügen gehalten ſeyn 


ſiebende Wieſe, im Termin den 24. März d. J. 
tag u i 


Gong mat alsdann von dem Vermögen noch en 
ſeyn dürfen. Ne uſtade⸗Ebetswalde de ee 
Koͤuigl. Preuß. Ku märkſches Juſlizamt Bierfexthal, 


Warnungs⸗ Anzeige. 


Es iſt eine berumeggttende Frauensperſon wegen drlu⸗ 
genden Verdachts der Theitaahme an en Ne 
Saiebteht und Zurückkehr in die Käzigl, Preuß Staaten, 
aus treichen fir zuſelze eines rechtetia tigen Erkenntniffes 
gebracht werten war, durch eer glerchlaute de Eintr 
Die des Keiminal⸗Seuats bes Konſel. Hock prelſl. Ober⸗ 
£axdesgerichtd von Peumern fleſeleſt, zu 23 jährigen 
Zuchthausſttafe, und begtnächſtigen Traneportſcug uber 
die Glanze, unter der Verwarnͤng lerenewleriger Zucht⸗ 
hausſtrase bei erfolgender Rücken ia dle Preuß. Staaten 
verurtheilt worden, und hat beren ihre Strafe angette⸗ 
ten; welches zur Warnung hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht wird. Stettin den zrſten Januar 1812. 

Koͤnigl. Preuß. Vemm. Demalhen⸗Juſſigamt 
Steetſo und Jaſeuitz 


Zu verpachten. 

Das mit Trinitatis dieſes⸗Jahres pachtlos werdende 
Amts⸗Vorwerk Zabelsdorff nebſt Buchholtz, ſoll auf aus 
derweite 3 Jahre bis Trinitatis 1815 verpachtet werden. 
iezu habe ich einen Termin auf den asſten März dieſes 
ahres des Vormittags auf der Amtsſtube in Coͤſtin ans 
geſetzt; wou ich Pachtliebhaber hiemit einlade. Coöͤſtin 
bey Alt⸗Stettin den aten März 18 re. S 
Der Amtsrath Ju germann. 


Wieſenverpachtung. 
Es ſoll die dem Dorfe Grabow gegenuber im erſten 
Schlage belegene, und aus 4 Pommerſchen N ber 
ormit- 


10 Uhr, ig der Kloſterſtube dem Meiſtoletenden 


m 
auf 3 Jahre, von Michael 18 11 bis 1814, ia Pacht übers 


laſſen werden. Stettin den gten Marz 181 


2. — 
Die Armen⸗Direktlon. 


Eine Wieſe, a Morgen 44 Quadrat Ruthen groß, 
beym Blockhaus im aten Schlage gelegen, iſt zu vermies 
teen; man melde Go deshalb auf der großen Laſtadie 


212. 


Verkaufs- Anzeigen. 


Zum Verkauf der zur Wiürgermeifter Witteſchen Con- 


kursmaſſe gehörigen Gtundſtücke, als des in Pollnow tab 
No. 10. belegenen Wobuhauſes becht Zubehör und des 
Oartens an der Meorbache, in Rückſicht welcher im zten 
Termin der Herr Kammerer Redies iu Pollnom mit 750 
Nebir. Eruraut der Höchſtbie ende geblieben, iſt auf Anz 
ſuchen eines Intereſſenten, nach dem Autrage des Con⸗ 
kurs Curstord, Herrn Juſtir Ce 

verlängerter Subdaſtation 


Das Schloß und Burggsricht zu Pollaow. 


5 
} 


? Aert - E 

unterzeichreter ic willens, ſein des Ot 
„ fein in der Mitte des Orts 
Een neues Wohndaus von s Stuben, 2 Kammern, 
peifefommer, Keller, Küche und Bodenrzum, klurel⸗ 
. Stallung und Hollſchauer, einen Garten biuter 
em Hzaſe, welcher ineluſtve der Haus und Hoſt elle 
271 [Rutden groß, und eine Koppel hinter dem Garten 
du 2 Magdeb. Noten 23 [IN , aus treyer Hand unter 

8 Bedingung iu verkaufen, und können ſich Liebhaber 

den zoften Märt bey mir meiden und Handlung 
pflegen. Sroß⸗Stepenitz den a9ſten Februar 1812. 
G. Raupert junior. 

— (Cu 2 

Auctions Anzeigen. 

‚Der Mobliſar⸗Nachlaß des Prediger Leitidon zu Rd 
Hip, beftebend in Sildergeſchltr/ Fayauce, Gläſern, Zinn, 
Kupfer, Hlech und Erfen, Leinenzeug, Meabied und Haus, 
geräth aller Art, Kieidunnstücken, Wagen mit Geſchirr, 
ellerhand Vied und 384 Büchern, ang mehrern Aiden 
der Gelerſamkeit, waven das Verieichniß del mir zu de, 
mae ig, foll Theilungshalber am 18 fen dleſes Monats 

at und Nachmittass, und mörhigenfals auch an den 

ſolseuden Tagen, im Pfarchauſe in Köͤvitz verauktioniet 
werden. Stepenltz den sten März 1872. . 
Juſtiz Amtmann Rusckow, 


Am eaten März und den folgenden Tagen follen in 
Groß⸗Baldheff bey Schlawe, die zu dem Creditweſen 
des Artendator Naſchke daſzlbſt gehörigen Effecten, deſte⸗ 
dend in Pied, Feld⸗ und Wirshfcaftsgerätb, Favance, 
Slider, Zinn, „ Apfer, Meſſing, Leinen, Beiten, Meudel, 
Hausgeräth und Kleidungsſtücken, meiübietend, gegen 
gleich banre Bezablung in Courant oder 12. verkauft 
werden; wozu wir Kaufiuſtige hiemit einladen. Stolpe 
den roten Febr. 1812. _ 

Das von Below, Gatzſche Patrimonialgericht. 


i ffs verlauf. 


` S ch 5 
Im Wege der Gremien, ſoll das dem Schiffer Ulrich 


in Luckow zugehörkee, bei Ait Lackow, 11 Metle von ucker⸗ 


minde, liegende Jagdſchiff, mit dem vollfändigen Javen⸗ 
tarlo, 28 Commerz Laſten groß, und von Sachverſſändi⸗ 
en iu 1916 Sir, 8 Gr. 6 Df. textret, am aten April 
H J. Vormittags um 10 Uhr, za Alt⸗Luckow, in dem 
dortigen Koräbaufe, öffentlich, dem Meifibietenden verkauft 
werden. Kaufliebhaber laden wir zu dieſem Termin ein, 
und hat der Meiftdietende den Zuſchlag ſofort zu erwat⸗ 
ten, falls ſolches nicht beſondere rechtliche Umſtaͤnde vers 
hindern. Ueckermuͤnde den 28. Februar 1812. 
Koͤnſgl. Preuß. Vorpom. Domainen Juſtiz⸗Amt 
Ueckermünde. Dickmann. 


Auctions Anzeigen in Stettin. 

Auf Verfuͤgung Eines hochlöͤblichen. Koͤnigl. Preuß. 
Stadtgerichts hieſelbſt, Wien am 16. dieſes Monats und 
an den felgenden Tagen, littags um e Uhr, in der 
großen Dohmſtraße im Gaßlickeſhen Hauſe No. 676, 
verſchiedene Sachen, als: Silber, 

las, Zinn, Kur fer, Meſſing, Blech und Eiſen, einen 
großen eiſernen Waagebalfen mit Schaalen, und 17 Cent⸗ 
ner große und kleine eiſerne Gewichte, eine Geldwaage 
mit den dazu gehörigen mefiinnernen Gewichten, Leinen⸗ 
zeug, worunter verſchiedene Tafelgedecken befindlich find, 
herrichafstiche und Geſindebetten, gute Meubles, Haus⸗ 
und Coemtoirgccathe, eine 2⸗Tageuhr, Wir au oͤne 


orcellain, Fayance, 


$ 


Kupferſtiche in Rahm und Glas, gegen gleich baare Ber 
zahlung in Courant, an den Meiſtbietenden verauctieniret 
werden. Stettin den sten März 1912. Rouſſel. 


In der am ısten disfes Monats und dep folgenden 
Tagen, im Goßlickeſchen erg zu baltenden Auktion, 
werden auch eine goldene Repetirnbr, elne Flötenuhr, ein 
mabsgong Fortepiand und ein Sopda von Birnbaumbolz 
mit vorkommen. Nouſſel. 


Bi era EL TE Tre —— —— 

Montag den ı6ten März a, c. Nachmittags 2 uhr und 
folgende Tage, foll im Haufe No. 238. in der Kuhſtraße, 
eine bedentende Sammlung, in alte Fächer der Gelehrfam⸗ 
keit einſchlagender Bucher, beſonders aber junißiiſchen. 
ſtatiſtiſchen und kammeraliſtiſchen Inhalts, meiſtbietend 
verkauft werden, wovon ber Catalog, zwey Bogen ſtark, 
im Kunſt⸗ und Induſtrie Magazin ohnentgeldlich zu ha⸗ 
ben iſt. Stettin den ten Maͤrz 1812. 


Wegen Veränderung des Logis, wird in dem Haufe des 
Herrn Conditor Vetter, Ns. 156. auf dem Kohlmarkt, in 
der zten Etage, den ten Nachmittags um 2 Uhr über 
verſchtedene Meubles, als einen Sopba, 
gel, Coumsde, Stühle, Gefindebesten ze, gegen glei 
baate Bezahlung in Cour, Auktion gedalten werden. 


Auktien am zoſten dieſes, Nachmittag um a Uhr, bey 
dem Selidaus mann Nedant, über eine Partie: feigen 


Hering, durch den Mäckler Hrn. Dreiſt. Siettin den 


zgten März 1812. 


ich mein Haus bereits verkauft habe, fo werde ich 
meln ſaͤmmtliches Handwerkszeug, worunter ſich ein ehr 
guter großer Amboß nedſt Blaſebalg befindet, am së 
März d. J. Nachmittags um 2 Uhr, öffentlich an den 
Li wetten 
einlade, 


verfieisern lafen; wozu ich Kauflufige 
in ar, Schli E 


Roͤdenberg No. 238. 


— — ͤꝓ—ꝗ1jeł.——— .! 5 

Den 1. April c. Nadeuitta 8 um 2 Ur, ſollen in Fort⸗ 
preuſſen im Geänertichen Haufe No. 1. zwey geag kom- 
Bierte Weberfiühte, zum Sit: uod De maß, gegen baare 
Beiadlung in Courant, verauetionitet werden. Die 
Stühle konnen zu aller Zeiten im gedachten Haufe beier 
ben werden. Stettia den 9ten März 1812. 

Rouffel. Von Auftragswegen. 


„zn verkaufen in Stettin. N 

Weiße und rothe Franzweine in Oxbzften und kleinen 
Gebinden, find zu billigen Preiſen zu haben, bey 

ver Z. TC. Manger. 

— — — — — — —— — 

Sotzüglich ſchone Petersburger Flachsbeede, und neuer 

Libauer Sd einſaamen, bey - ` 

Wocenbinen & Prutz, Schuhſtraße No. 860. 


Dinſsche Kreide oferire ich zum Verkauf. 
C. F. Langmaſius. 
Friſcher, verzuͤglich guter Blumenkohl⸗Sagmen, if iu 


billigem Dreife zu paben, in der Moͤnchen Grape No. 608. 
in der gbern Stage. ` 


Ee N DET TREE 
Neue Smirn. Nefinen und ſchönen gelben Stangen⸗ 
ſchwefel, ëtt zu billigen Preiſen ; S 

€ e, F winckelſeſſer. 


— 


Glasſpinde, Spie⸗ 


) Franzweine, Graves, Medoc, Cahors, Barcelloner, Mal- 
laga, Madera, Pedro . zn 5 
franzöf, Eisig, zu billigen Preifen, bey 
W Wachenhusen & Prutz, 
Schuhſtraſse No. 860, 


Smit. en, Mandeln, Suͤßm Käfe, Parchent, div. 
eer und vommerſche weiße und graue Lein⸗ 
wand, fo E SH fertige er RE 20 zu 
Wi 
NEE EE Demet No. 867. 


See .. 8 
Ganz neuen holländiſchen wie auch guten Berger He⸗ 
i I iſt zu haben, 
ring, in kleinen Gebinden und E Geh: = 


Aechten bollärdiſchen Güßmilcfäte beter Sorte, if 
für biülgen Preiß zu haben, Se de e, e 


— kauf, 
Eine Partbei Rohr e No 11. 


Zäuſerverkauf in Stettin. 


Ich will mein No. 1182. Petriſtraße, belegenes Haus, 
ae in beyden Stockwerken eben jo geräumige als 
bequeme Wohnungen enthält, und auch wegen des großen 
Garten- und Hofraums, Stallungen und Remiſen zu 
allen großen Raum erfordernden bürgerlichen Gewerben 
vorzuͤglich ſich gt ar Hr de 
erkaufen, auch ſofort ubergeben. ettin, den 
Merz un: SP Land ⸗Syndikus Ca. s. 


Ich bin willens, mein in der Kögigsſtraße ſub No. 18T. 
beſegenes Haus, welches zu jeder Handlung und jedem 
Gewerbe geeignet iſt, und in welchem, außer der ſchon 
befindiichen Brennerey⸗ und Deſtillatlonsanſtalt, auch eine 
Brauerei ſehr bequem angelegt werden kann, weil außer 
dem ſchon vorhandenen Lokale, eine engl. Dar te, auch 
eine Wumpe mit vorzüglich gutem Waſſer auf dem Hofe 
befind ich iſt, aus freyer Hand zu verkaufen oder zu vers 
mielhen. Ich fordere alſo hiemit Kauf⸗ und Miethslu⸗ 
ige auf, ſich mit mir in Unterhandlung einzulaſſen; 
Se, at DE e 
au mich zu wenden. 1 
12 Michael Schroder. 


Ein Haus und febr fchön gelegener Garten in der 
Oberwieck, ſo wle zwey Häufer am und beym Roßmarkt, 
wovon das eine zum Ladenverkehr lange ſchon genutzt, 
das andere aber, da es als Brauhaus eingerichtet, ſehr 

ut zue Blennerey oder Dlſtilatur zu nutzen if, ſollen 
ſogleich verkauft oder vetmietbet werden, und kann man 
Näheres Roßmarkt No. 788 erfabren. 


5 Guartiers⸗Geſuch. 5 
Ein Lokal von 4 bis 5 Studen parterre, dev welchem 
ein guter Keller und eine Feurung, worin ein Mauerkeſſel 
angebracht werden kann, ſeyn muß, wird zu Johaany Me 
ſes Johrs oder auch gleich, zur Miethe geſucht. Den 
leider weiſet die Zeſtungs⸗Expedition in Stettin ge⸗ 
falligſt nach. 


Zu vermiethen in Stettin. 
In einem Haufe kleine Domſtraße No. 683 iſt zu 


Ostern oder Johanny die zte Etage beſtehend in 1 Saal, 


z Stuben, = Kammern, Speiſekammer, Kühe, Keller, 
Holz und Pferdefall zu vermiethen. Stettin den aten 
März 1812. J. J. Schumacher. 


Eine, für jedes Ladengeſchaft ganz vorzüglich paſſende, 
Wobnung iſt zu vermiethen, und kann ſchon den 1 ben 
April dieſes Jahres bezogen werden. Das Na k ere iſt in 
der Zeitungs Expedition zu erfahren. Stettin den ten 

1 1812 e 


TTT 
Eine Stube und Kammer mit Meubel iſt zu vermle⸗ 
then, in der Grapengießerſtraße Vo. 160. Ri 


— — — - —-⅛— — — 43. 

Das auf der großen Laſtadie ſub No. 204 belegene Haus 
ſoll den geg Apell d. J. anderweitig, entweder geibollt 
oder auch zuſammen bermietdet werten; in dem Unter⸗ 
Dani befinden ſich ein Makerlalladen, 2 Stuben, Küche 
Kammer, und in der aten Stage 3 Stuben, Alkoven 
und Kammer nedſt einer Dachſtude, einer großen Remiſe 
auf dem Hofe, 2 Boden und Holigelaß; das Nähere iſt 
E Neiffchläser Kruſe am Heumarkt No. 135 lu 
eifabren. 


Dm Haufe No. 202 auf der großen Laſtadie ift die 
Unter Etage, beiehend aue 2 Stuben, 4 Kammern, einer 
Küche, einem Laden und Remiſe, zum ıflen Junii d. J. 
anderweitlg zu vermtethen; die Bedingungen erfährt man 
in der Reifſchlaͤgerſttaße No. zo. Stettin den sten 
März 1812. 


— — un 

Es iſt das Haus unter No. 490, am Zimmerpletz ges 
legen, zum ıflen April zu vermiethen. Nähere Aus: 
kunft erhält man in der Kußſtraße No. 283. 


Sausmiethe in Alt⸗Damm. 

„Da ich willens bin, mein ganz neu ausgebautes Haus 
nebſt Zubehoͤr zu vermiethen; 
Digg täglich bey mir melden. 
1812. 


Alt Damm den sten Ma 
Der Schiffer Andruck. EN 


Bekanntmachungen. 
Ich wohne jetzt in dem Haufe der Handlung Jahn & 
Dohrn vieſelbſt, Breiteſtraße No. 365, parterre. Mein 


Ge chaͤftszimmer if am Hofe zur rechten Hand. Steltin 


den ı4ten März 1812. Geppert 
Zug- Comm ffarius. 
Es wird eine alte kurſerne Brauntweinblaße, ſo circa 


330 bis 360 Quart groß iR, zu kaufen verlangt. 
Nachricht in Stettin, Frauepſtraße No. ée SS Se 


Aechtes von Coͤlln kuͤrzlich bey dem Kaufmann Hellwig, 
große Oderſtraße No, 13. zur Niederlage angekommenes 
Eau de Cologne, das Glas a 16 Gr. in 23. 


ſo wie 


derſelbe auch mit vorzüglich fchönen Mag deb. Eschen 2 


Coffee, grüner bunter Seife, Schleſiſchen Eifen und Kalk 


deſteas empfiebit, Stettin den taten März 812. 


den friſch gebrannten Ruͤdersdorffer Kalk die Tonne zu 


Zwe aler Sechs Grofchen Preuß. Cour. 
hiejelb verkaufen werde. Kalkbrennerey Carlsfelde, 
ey dem Eiſen⸗Huͤttenwerk Tor low, den roten März 


1812, 


Friedrich Bu ſchick. 


ſo können ſich Miethslu⸗ 


